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DEUTSCH 
(Sekundarstufe I) 

Bildungs- und Lehraufgabe (1. bis 4. Klasse): 

Sprache ist im Deutschunterricht sowohl Medium als auch Gegenstand. Der Umgang mit Sprache findet 
über die Auseinandersetzung mit mündlichen, auditiven, schriftlichen und visuellen Ausdrucksformen statt. Der 
Unterricht begleitet Schülerinnen und Schüler auf ihrem Weg zu sprachkompetenten, sprachsensiblen und 
sprachbewusst handelnden Individuen. Sie sollen die Vielfalt individueller und kultureller Identitäten und sozialer 
Realitäten7 reflektieren lernen. 

Zentrales Ziel ist es, Schülerinnen und Schüler durch die Vermittlung von Grundkompetenzen des 
Kommunizierens, Lesens und Schreibens in die literale und orale Kultur und Praxis einzuführen und umfassende 
Sprachhandlungsfähigkeit auszubilden. Die Beschäftigung mit literarischen und pragmatischen Texten und 
Medienformaten erlaubt es ihnen, unterschiedliche Weltsichten kennenzulernen, einzunehmen und zu 
hinterfragen. Dadurch werden sie befähigt, sich in einer heterogenen und mehrsprachig geprägten Gesellschaft 
und deren multimodaler Zeichenwelt zurechtzufinden. Dies soll reflektiertes und wertbezogenes Handeln, die 
Fähigkeit zur Teilhabe an der Gemeinschaft im privaten und beruflichen Umfeld1, 13 sowie eigenständiges 
Weiterlernen ermöglichen. 

Der Deutschunterricht vernetzt also die Möglichkeiten von Sprache als 
– Schlüssel, sich und die Welt zu verstehen; 
– Weg, sich mit anderen Menschen zu verständigen und Beziehungen zu gestalten; 
– Chance, sich neue und fiktionale Welten zu erschließen; 
– Medium der differenzierten Artikulation von Empfindungen, Erlebnissen und Erfahrungen sowie zur 

Darstellung von Sachverhalten; 
– Gestaltungsmittel zur Verschränkung von Form und Inhalt; 
– Medium gesellschaftlichen Aushandelns divergierender Interessen.2, 7 

Didaktische Grundsätze (1. bis 4. Klasse): 

Durch gezielte und reflektierte sprachbezogene Diagnostik und die Bereitstellung einer förderlichen 
Lernumgebung ermöglichen Lehrerinnen und Lehrer den Schülerinnen und Schülern die erfolgreiche Teilnahme 
am Unterricht. Damit verbunden ist eine respektvolle, an den Lebensbedingungen der Schülerinnen und Schüler 
orientierte Aufgabenkultur, die vielfältige und relevante Zugänge zu den Inhalten schafft und individuell und im 
Kollektiv erbrachte Leistungen würdigt. Der Fokus liegt auf Lernprozessen und deren Begleitung durch die 
Lehrerinnen und Lehrer sowie auf einer Bewusstwerdung des eigenen Lernverhaltens. 

Wissenschaftliche Erkenntnisse belegen die Vernetzung der Kompetenzbereiche als Voraussetzung für 
gelingenden Deutschunterricht. Die Bedeutung der Sprache, der Literatur und der Medien als Lehr- und 
Lernmittel werden in den Bildungs- und Kommunikationsprozessen des Unterrichts berücksichtigt. Eine allfällige 
Schwerpunktsetzung wird dem Bedarf der Schülerinnen und Schüler in heterogenen Lernkontexten gerecht. 

Schülerinnen und Schüler erleben in vielfältigen Situationen und unterschiedlichen Sozialformen die 
Funktions- und Wirkungsweise verbaler und nonverbaler Ausdrucksmittel. Sie knüpfen dabei an ihre 
Sprachbiografien an und erweitern beständig ihr Sprachrepertoire. Zudem werden sie befähigt, Sprache sowohl 
zu produzieren als auch über sie zu reflektieren. Der bewusste Umgang mit sprachlicher Vielfalt und 
Sprachnormen findet im Kontext statt. Schreiben wird als komplexer Prozess erfahrbar und in vielfältigen Formen 
erprobt. 

Besonderes Augenmerk liegt auf der Sensibilisierung gegenüber Sprachvarietäten, -registern und -ebenen, 
Mehrsprachigkeit sowie Inter- und Transkulturalität7. Mechanismen von Diskriminierung und Verstöße gegen die 
Gleichberechtigung und Gleichbehandlung, die sich in sprachlichen Formulierungen in Texten und Medien 
finden, werden analysiert und hinterfragt7. Literale Bildung befähigt Schülerinnen und Schüler, sich überliefertes 
Wissen nicht nur anzueignen, sondern auch zu hinterfragen, um sich kritisch in gesellschaftliche Diskurse1, 8, 11, 13 

einzubringen. Das Lesen von und das Sprechen über Literatur fördern darüber hinaus die Ausbildung eines 
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gefestigten Lesehabitus, literarischer Kompetenzen sowie ästhetischer Wahrnehmungsfähigkeit und die Freude 
am Lesen. 

Dieser Lehrplan greift folgende übergreifende Themen auf: Bildungs-, Berufs- und Lebensorientierung1, 
Entrepreneurship Education2, Gesundheitsförderung3, Informatische Bildung4, Interkulturelle Bildung5, 
Medienbildung6, Politische Bildung7, Reflexive Geschlechterpädagogik und Gleichstellung8, Sexualpädagogik9, 
Umweltbildung für nachhaltige Entwicklung11, Wirtschafts-, Finanz- und Verbraucher/innenbildung13 

Der Zeitrahmen für Schularbeiten ist dem Abschnitt „Schularbeiten“ des fünften Teils zu entnehmen. Die 
Verwendung von Wörterbüchern bei Schularbeiten ist zu ermöglichen. 

Zentrale fachliche Konzepte (1. bis 4. Klasse): 

Fünf zentrale fachliche Konzepte liegen dem Lehrplan für Deutsch in der Sekundarstufe I zugrunde. Sie 
integrieren, strukturieren und aktivieren vorhandenes Wissen und entwickeln es weiter. 

Norm und Wandel 

Sprache als System von Zeichen ist Regeln unterworfen. Diachrone und synchrone Sprachreflexion 
ermöglicht Einblicke in die Regelhaftigkeit der Sprache und deren Vielfalt, Flexibilität und Wandelbarkeit sowie 
in die multimodalen Bedeutungskonstruktionen. 

Inhalt und Form 

Die Verschränkung von Inhalt und Form ist Merkmal aller symbolischen (sprachlichen, auditiven, visuellen) 
Ausdrucksformen. Verständnis für diese wechselseitige Beziehung ermöglicht den Schülerinnen und Schülern 
Einsichten in unterschiedliche Ebenen der Sprache und ihrer Wirkungsweisen. 

Diversität und Identität 

Die vielfältigen Möglichkeiten von Sprache werden in unterschiedlichen sprachlichen Ausprägungen 
erkannt und eingesetzt. Dies betrifft auch den wertschätzenden Umgang mit den Standardvarietäten der 
plurizentrischen Sprache Deutsch7 und mit dem für Österreich charakteristischen Dialekt-Standard-Kontinuum. 
Der Umgang mit Sprache und die aktive Auseinandersetzung mit pragmatischen und literarischen Texten und 
Gattungen begleiten Schülerinnen und Schüler bei ihrer Entwicklung zu selbstbestimmt handelnden, kritischen 
und vielfältig gebildeten Persönlichkeiten.2 

Medialität und Modalität 

Durch den Einsatz unterschiedlicher Medien und Medienprodukte (Medialität) verändern sich 
Gestaltungsweisen und Repräsentationsformen (Modalitäten) sprachlicher Äußerungen. Dies hat Auswirkungen 
auf die Mündlichkeit und Schriftsprachlichkeit. Das Wissen um die Funktion analoger und digitaler Informations- 
und Kommunikationstechnologien7 sowie künstlerischer Medien ermöglicht ein Verständnis von deren Zweck, 
Einsatz und Wirkung und ihrer Rolle in verschiedenen Lebensbereichen sowie in der Selbst- und 
Weltwahrnehmung.1 

Ästhetik und Pragmatik 

Die Auseinandersetzung mit der Vielfalt pragmatischer und literarästhetischer Ausdrucks- und 
Darstellungsformen aus verschiedenen Epochen sowie kulturellen Kontexten erlaubt Einblicke in 
unterschiedliche Weltsichten und Wertvorstellungen7. Sie richtet den Blick auf Grundfragen menschlicher 
Existenz und bietet die Möglichkeit, das eigene Leben und unterschiedliche kulturell-gesellschaftlich8 und 
ökonomisch-wirtschaftlich13 bedingte Lebensentwürfe zu reflektieren.2 

Kompetenzmodell und Kompetenzbereiche (1. bis 4. Klasse): 

Das vorliegende Kompetenzmodell besteht aus zwei Ebenen: Ebene eins umfasst den Bereich 
Sprachbewusstsein und Sprachreflexion. Das Thematisieren von Sprache findet integrativ Eingang in alle 
Bereiche von Ebene zwei. Diese besteht aus den drei Kompetenzen Zuhören und Sprechen, Lesen, Schreiben. 

Die korrekte Beherrschung von und das Nachdenken über Sprache sind Basiskompetenzen für alle anderen 
Formen des Sprachhandelns. Beim Erwerb der Fähigkeit, Sprache bewusst anzuwenden und zu reflektieren7, 
werden unterschiedliche sprachliche Ausgangslagen der Schülerinnen und Schüler (Deutsch als Erstsprache, 
Zweitsprache, Fremdsprache) berücksichtigt. 
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Das Ineinandergreifen der beiden Ebenen des Kompetenzmodells ermöglicht im Kontext der 
anwendungsorientierten und inhaltlichen Dimensionen den Erwerb umfassender Sprachhandlungsfähigkeit. Die 
Kompetenzbereiche Zuhören und Sprechen, Lesen, Schreiben sind eng miteinander verknüpft, bedingen 
einander und ergeben gemeinsam mit den zentralen fachlichen Konzepten den Kern des 
Unterrichtsgegenstandes. 

Die Basiskompetenz Sprachbewusstsein und Sprachreflexion wird durch konkrete Anwendungsbereiche in 
den einzelnen Jahrgangsstufen verankert. 

Zuhören und Sprechen 

Vielfältige, auch multimediale Sprechbeiträge werden erschlossen, verstanden, reflektiert und zunehmend 
selbstständig produziert. Monologische und dialogische Sprechbeiträge dienen zur Wiedergabe von 
Sachverhalten sowie zur Darstellung von Emotionen, Meinungen und Reflexionen7. Sie werden sowohl sprachlich 
als auch durch die Nutzung para- und nonverbaler Signale gestaltet. Ziel ist eine wertschätzende Gesprächskultur 
des Sich-Artikulierens und Einander-Zuhörens. 

Lesen 

Literarische und pragmatische, lineare und nichtlineare Texte in unterschiedlichen medialen Formaten 
werden durch verschiedene Lesestrategien erschlossen, verstanden, analysiert, interpretiert und mit 
vorhandenem Wissen verknüpft. Dabei finden auch historisch-gesellschaftliche, soziale und kulturelle Aspekte 
Beachtung.7, 8, 13 Ausgehend davon wird der Austausch mit anderen über den Text und seine Bedeutung 
ermöglicht. 

Schreiben 

Ideen, Sachverhalte, Erlebnisse, Wünsche, Emotionen, Meinungen und Reflexionen2, 8 werden durch 
unterschiedliche Textmuster eigenständig, zusammenhängend und sprachlich angemessen sowie schreibrichtig 
ausgedrückt. Dies kann pragmatisch und kreativ in unterschiedlicher medialer Form und im Zuge von 
individuellen und kollektiven Prozessen erfolgen. Schreibstrategien tragen dazu bei, Inhalte situations-, 
adressaten- und intentionsgemäß zu planen, aufzubereiten, zu überarbeiten und schriftlich festzuhalten.7 Der 
Erwerb unterschiedlicher Textmuster und der damit verbundenen Textprozeduren erfolgt kontinuierlich über die 
Jahrgangsstufen und hilft bei der kriterienorientierten Rückmeldung auf fremde Texte. 

Kompetenzbeschreibungen und Anwendungsbereiche, Lehrstoff (1. bis 4. 
Klasse): 

In allen Kompetenzbereichen wird bei der Auswahl von Themen und Texten auf den Entwicklungsstand und 
die Lebenswelt1 der Schülerinnen und Schüler geachtet. Die Anforderungen und Kompetenzstufen werden 
sukzessive differenzierter, komplexer und umfangreicher, um die Progression und den zunehmenden Grad der 
Selbständigkeit zu verdeutlichen. 

Die Anwendungsbereiche verweisen auf typische fachspezifische Themenfelder. Sie sind inhaltlich mit den 
Konzepten und Kompetenzbereichen vernetzt, unterstützen den Kompetenzerwerb und sind verbindlich zu 
behandeln. Die eigenverantwortliche Gestaltung des Unterrichts durch die Lehrerinnen und Lehrer wird durch 
die Reduktion auf repräsentative Themenfelder ermöglicht. 

1 .  K l a s s e :  

Integrativer Kompetenzbereich Sprachbewusstsein und Sprachreflexion 

Die Beschreibungen der zu erreichenden Kompetenzen werden in den Bereichen Zuhören und Sprechen, 
Lesen, Schreiben integrativ formuliert. 

Anwendungsbereiche 
– Festigung von Rechtschreibfertigkeiten, die am Ende der 4. Schulstufe erworben sein sollen, auch 

unter Nutzung von Rechtschreibhilfen in analoger (Wörterbuch) und digitaler Form 
– Basisfertigkeiten im Bereich von Wort-, Satz- und Textgrammatik 
– Reflexion über die Verwendung von Sprache (Pragmatik/Semantik; Mündlichkeit/Schriftlichkeit; 

Dialekt, Umgangs-, Standardsprache; Varietäten des Deutschen; Mehrsprachigkeit, 
Sprachvergleiche).5, 7 
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Kompetenzbereich Zuhören und Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– mündliche Texte im direkten Kontakt oder über Medien vermittelt verstehen, erschließen, sichern und 

wiedergeben 
– in vielfältigen standardisierten Sprech- bzw. Gesprächssituationen unter Einsatz verschiedener 

Sprechhandlungen und sprachlicher Gestaltungsmittel sowie der Verwendung der Standardsprache 
kommunizieren 

– monologisches und dialogisches Sprechen adressaten- und situationsgerecht anwenden. 
Anwendungsbereiche 

– Strategien des Zuhörens und der Gesprächsführung 
– Wiedergabe von analogen und digitalen Texten (ua. literarische und pragmatische Texte, Filme, 

Hörbücher, Podcasts, Blogs) 
– Angeleitete Partner- und Gruppengespräche 
– Einfache Formen der Argumentation.2, 7 

Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– sinnerfassend, mit zunehmender Leseflüssigkeit und unter Anwendung geeigneter Lesestrategien 

lesen und vorlesen, Inhalte entnehmen und darüber kommunizieren 
– subjektive und kreative Zugänge zu literarischen Werken in unterschiedlichen künstlerischen 

Erscheinungsformen (ua. Buch, Film, Theater) finden und zur Anschlusskommunikation nutzen 
– die Art der Aufbereitung von Beiträgen in unterschiedlichen Mediensystemen erkennen6 und darüber 

sprechen. 
Anwendungsbereiche 

– Übungen zur Förderung von Lesefertigkeiten, Vorlesen vorbereiteter Texte 
– Lektüre von literarischen und pragmatischen Texten unterschiedlicher Gattungen und 

Darstellungsformen (auch zu übergreifenden Themen) 
– Einsatz von Lesestrategien und Auseinandersetzung mit persönlichen Leseerfahrungen. 

Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Erlebnisse, Erfahrungen und Gedanken verschriftlichen sowie persönliche Beziehungen und Absichten 

ausdrücken2, auch in kreativer Form 
– schriftlich informieren und darstellen 
– Textverarbeitungsprogramme zur digitalen Textproduktion einsetzen.4, 6 

Anwendungsbereiche 
– Übungen zur Verbesserung der Schreibfertigkeit 
– Einsatz unterschiedlicher Textmuster (ua. Erzählen, Beschreiben) zur Produktion analoger und 

einfacher digitaler Texte 
– Kreativer Umgang mit Sprache und Schrift. 

2 .  K l a s s e :  

Integrativer Kompetenzbereich Sprachbewusstsein und Sprachreflexion 

Die Beschreibungen der zu erreichenden Kompetenzen werden in den Bereichen Zuhören und Sprechen, 
Lesen, Schreiben integrativ formuliert. 

Anwendungsbereiche 
– Einsatz von Methoden zur Fehlerkorrektur und Identifizierung individueller Fehlerschwerpunkte 

(Anwendung von Rechtschreibstrategien) 
– Differenzierte Fertigkeiten im Bereich von Wort-, Satz- und Textgrammatik unter Berücksichtigung 

ihrer stilistischen Auswirkungen 
– Kennzeichen mündlicher, schriftlich-textueller und multimodaler Kommunikation (auch im Kontext 

von Mehrsprachigkeit).7 
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Kompetenzbereich Zuhören und Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Inhalte aus unterschiedlichen medialen Beiträgen erschließen, Absichten und Emotionen 

wahrnehmen, Wissen sichern, wiedergeben und der Situation angemessen reagieren 
– bereits bekannte verbale und nonverbale Mittel variieren, monologische und dialogische 

Sprechbeiträge planen und ausführen, um adressaten- und situationsgerecht zu kommunizieren 
– aus unterschiedlichen Quellen (ua. Bücher, Zeitungen, Zeitschriften, Internet) Informationen einholen, 

aufbereiten3, 6, 7, 9 und mündlich präsentieren. 
Anwendungsbereiche 

– Partner- und Gruppengespräche sowie Moderation einfacher Gespräche unter Berücksichtigung der 
kommunikativen Grundregeln 

– Einfache Formen der Argumentation2, 7 
– Unterschiedliche Präsentationsformen. 

Kompetenzbereich Lesen 

 Die Schülerinnen und Schüler können 
– sinnerfassend und mit gesteigerter Leseflüssigkeit unterschiedliche Texte und Textformate lesen und 

vorlesen, dabei mittels Lesestrategien Informationen erschließen und aufbereiten; 
– die gestalterischen und inhaltlichen Besonderheiten literarischer Texte und Medienformate (ua. Buch, 

Film, Theater) erkennen, erschließen und über ihre subjektiven Lesarten mit anderen sprechen 
– Beiträge aus unterschiedlichen medialen Quellen recherchieren, ihre Wirkung erkennen und 

differenzieren5, mit Internetquellen sorgsam und dem Datenschutz gemäß umgehen.4, 6 
Anwendungsbereiche 

– Übungen zur Förderung von Lesefertigkeiten, auch unter Einsatz digitaler Lernhilfen 
– Auseinandersetzung mit literarischen und pragmatischen Texten unterschiedlicher Gattungen und 

Darstellungsformen (auch zu übergreifenden Themen) 
– Beschäftigung mit multimedialen und multimodalen Texten (ua. Comics, Graphic Novels, Film) sowie 

deren Gemachtheit und Wirkung 
– Auseinandersetzung mit der eigenen Lesemotivation und Lesebiografie. 

Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Schreiben zur Gestaltung von persönlichen Beziehungen, als Mittel der Strukturierung von Gedanken 

und Inhalten sowie als kreative Ausdrucksform nutzen 
– schriftlich informieren und darstellen, auch auf materialgestützter Basis7 
– einfache Argumente schriftlich formulieren und auf Aussagen anderer sprachlich und inhaltlich 

angemessen reagieren2 
– mit Hilfe von Textverarbeitungsprogrammen Texte gestalten und optimieren4, 6, zwischen 

Möglichkeiten und Anforderungen manuellen und computergestützten Schreibens unterscheiden. 
Anwendungsbereiche 

– freies (auch kreatives) und materialgestütztes Schreiben unter Verwendung von Textbausteinen 
– Einsatz unterschiedlicher Textmuster (ua. Erzählen, Berichten, Darstellen) 
– Berücksichtigung der Phasen eines Schreibprozesses (Planen, Verfassen, Überarbeiten). 

3 .  K l a s s e :  

Integrativer Kompetenzbereich Sprachbewusstsein und Sprachreflexion 

Die Beschreibungen der zu erreichenden Kompetenzen werden in den Bereichen Zuhören und Sprechen, 
Lesen, Schreiben integrativ formuliert. 

Anwendungsbereiche 
– Einsichten in Rechtschreibung und Grammatik hinsichtlich Gebrauch und Funktion; 
– Ausdifferenzierte Verwendung von Textorganisatoren 
– Kennzeichen und Wirkungsweisen unterschiedlicher Sprachvarianten (im Kontext von innerer und 

äußerer Mehrsprachigkeit), Analyse sprachlicher Diskurse.7 
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Kompetenzbereich Zuhören und Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– Inhalte aus multimedialen Beiträgen erschließen und analysieren, dabei Absichten und Emotionen 

reflektieren und Schlüsse daraus ziehen 
– ihr Repertoire verbaler und nonverbaler Mittel unter Einsatz unterschiedlicher sprachlicher Register 

(Bildungs- und Standardsprache) erweitern und Sprechhandlungen bewusst einsetzen7 
– aus verschiedenen Quellen6 gezielt Informationen einholen, thematisch aufbereiten und medial 

unterstützt4, 6 mündlich präsentieren sowie diskutieren. 
Anwendungsbereiche 

– Angeleitete Analyse, Reflexion und Präsentation von analogen, digitalen und multimedialen Texten3, 9 
– Selbstständig geführte Partner- und Gruppengespräche, auch im Hinblick auf die eigene 

Berufsbildung1 
– Argumentation aus verschiedenen Rollen und Perspektiven.2, 7 

Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– wesentliche Informationen durch bewussten Einsatz geeigneter Strategien aus unterschiedlichen 

Texten und Textformaten entnehmen, strukturieren und mit eigenem Wissen verknüpfen 
– eigene Leseinteressen vertiefen, literarische Gattungen unterscheiden, literarästhetische Produkte 

verstehen und im Hinblick auf die eigene Lebens- und Erfahrungswelt3, 7, 9 reflektieren 
– Texte mit Hilfe szenischer Mittel vortragen und darstellen 
– Absichten und Ziele in der Gestaltung von medialen Beiträgen6 erkennen und einschätzen, 

Informationssysteme gezielt nutzen und mit digitalen Kommunikationsmedien und 
Gemeinschaftsforen kritisch umgehen.4, 6 

Anwendungsbereiche 
– Übungen zum vortragenden und szenischen Lesen 
– Reflexion literarischer und pragmatischer, linearer und nichtlinearer Texte (auch zu übergreifenden 

Themen) 
– Analyse der Kennzeichen, Gemachtheit und Wirkung multimedialer und multimodaler Texte 
– Auseinandersetzung mit der eigenen Lesemotivation und der Lese- und Medienbiografie 
– Vergleich von Informations- und Kommunikationssystemen (Quellenkritik).7 

Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– aus unterschiedlichen Perspektiven anhand konkreter Vorgaben erzählen und Sprache bewusst als 

gestaltend-kreatives Element einsetzen 
– schriftlich informieren und argumentieren, auch auf materialgestützter Basis2 
– mit Hilfe von Textverarbeitungsprogrammen und Formatvorgaben multimediale Texte gestalten und 

optimieren.4, 6 
Anwendungsbereiche 

– Kreatives Schreiben auf der Basis literarischer und pragmatischer Texte 
– Argumentierendes Schreiben als Ausdruck persönlicher Meinungen und Haltungen5, 7 
– Einsatz unterschiedlicher Methoden zur Überarbeitung eigener und fremder Texte (Feedbackkultur). 

4 .  K l a s s e :  

Integrativer Kompetenzbereich Sprachbewusstsein und Sprachreflexion 

Die Beschreibungen der zu erreichenden Kompetenzen werden in den Bereichen Zuhören und Sprechen, 
Lesen, Schreiben integrativ formuliert. 

Anwendungsbereiche 
– Vertieftes Verständnis von sprachlichen Strukturen und Regeln (Variation und Vergleich) 
– Auseinandersetzung mit Soziolekten, Dialekten, Fachsprachen, Idiolekten und deren Abweichungen 

von der Standardsprache7 
– Einsicht in die Sprachverwendung im Kontext von Mehrsprachigkeit. 
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Kompetenzbereich Zuhören und Sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– in unterschiedlichen Beiträgen, im direkten Kontakt oder über Medien vermittelt6, Mehrdeutigkeiten 

und nicht explizit genannte Inhalte erschließen und interpretieren, dabei Absichten und Emotionen 
reflektieren und situationsbezogen Schlüsse daraus ziehen2, 7 

– ihr Repertoire verbaler und nonverbaler Mittel erweitern und Sprache unter Verwendung 
unterschiedlicher sprachlicher Register (Standard- und Bildungssprache) reflektiert und bewusst 
kreativ einsetzen 

– aus bewusst gewählten Quellen Informationen6, 7 gezielt herausfiltern, thematisch aufbereiten und 
unter Anwendung entsprechender Visualisierungsmethoden4, 6 mündlich präsentieren. 

Anwendungsbereiche 
– Eigenständige Reflexion, Interpretation und Präsentation von analogen, digitalen und multimedialen 

Texten 
– Kollegial-wertschätzende Feedbackkultur in allen Gesprächsformen3 
– Zunehmend selbstständige Appelle, Argumentationen und Diskussionen in verschiedenen 

Sozialformen2, 7 

Kompetenzbereich Lesen 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– pragmatische und literarische Texte und Medien in unterschiedlichen Darbietungsformen rezipieren, 

deren Inhalt, Form und Sprache erschließen und ihre Entstehungszusammenhänge erfassen 
– eigene Leseinteressen vertiefen, eine dynamische und vielfältige Lesebiografie entwickeln und sich 

differenziert mit anderen darüber austauschen 
– Texte mit Hilfe szenischer Mittel vortragen, darstellen und mit anderen künstlerischen 

Ausdrucksformen vergleichen 
– die Aufbereitung und Gestaltung von Themen und Inhalten medialer Beiträge erkennen und 

vergleichen und dabei Informationssysteme4, 6, 7 differenziert und kritisch nutzen. 
Anwendungsbereiche 

– Vergleich, Analyse und Interpretation der ästhetischen Gestaltung und stilistischen Ausdrucksformen 
literarischer Texte 

– Vergleich, Analyse und Reflexion komplexerer analoger und digitaler pragmatischer Texte (auch zu 
übergreifenden Themen) 

– Kritische Auseinandersetzung mit den persönlichen Lese- und Mediengewohnheiten7 
– Selbstständige Recherche und Aufbereitung eines komplexen Themas unter Zuhilfenahme vielfältiger 

Quellen (ua. Bücher, Zeitungen, Zeitschriften, Filme, Videos, digitale Texte) 

Kompetenzbereich Schreiben 

Die Schülerinnen und Schüler können 
– unterschiedliche Impulse und Vorlagen für eigene pragmatische und kreative Schreibprozesse nutzen 
– zu strittigen Sachverhalten, unter Einbeziehung differenzierter Quellen, argumentierend schreiben 

und auf Gegenargumente eingehen2, 7 
– Textverarbeitungsprogramme zur Gestaltung umfangreicherer multimedialer Texte, auch im Team, 

nutzen4, 6 
– Bedeutungswandel der Schrift und des Schreibens in analogen, digitalen und multimodalen Settings 

reflektieren. 
Anwendungsbereiche 

– Textproduktion unter gezieltem Einsatz von Vorgaben und Vorlagen 
– Argumentatives und analytisches Schreiben, auch auf materialgestützter Basis7 
– Einschätzung von Textqualität, Einsatz von wertschätzendem Feedback 
– Auseinandersetzung mit Funktion, Vielfalt und Gebrauch von Sprache und Schrift 
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1Bildungs-, Berufs- und 
Lebensorientierung 

2Entrepreneurship Education 3Gesundheitsförderung 

4Informatische Bildung 5Interkulturelle Bildung 6Medienbildung 
7Politische Bildung 8Reflexive Geschlechterpädagogik 

und Gleichstellung 
9Sexualpädagogik 

10Sprachliche Bildung und Lesen 11Umweltbildung für nachhaltige 
Entwicklung 

12Verkehrs- und Mobilitätsbildung 

13Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher/innenbildung 
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